
Kurs: „Pflege zu Hause“

Kein Wundermittel gegen Arthrose
Telefonaktion zum Gesundheitsforum | Zysten, Knorpel, Knacken: Klinikärzte beantworteten Fragen zumKnie
Bad Salzungen – Der Beratungs-
bedarf zum Thema Knieproble-
me ist offensichtlich groß. Le-
ser hatten gestern, im Vorfeld
des Gesundheitsforums im Bad
Salzunger Klinikum, die Gele-
genheit, Experten anzurufen
und zu befragen. Die Telefone
standen nicht still. Es antwor-
teten Dr. Alfred Schmidgen,
Chefarzt der Klinik für Unfall-
chirurgie und Orthopädie, und
Stefan Richard Schiffhauer,
Oberarzt der Klinik für Unfall-
chirurgie und Orthopädie.
Die meisten Anrufer fühlten

sich nach Vorbehandlungen
oder Operationen – bei ande-
ren Ärzten, nicht im Bad Sal-
zunger Klinikum – alleingelas-
sen, ohne Perspektive, wie es
weitergehen soll. Die Schmer-
zen sind geblieben, zurückge-
kehrt oder noch schlimmer ge-
worden. Dr. Schmidgen nennt
das „die typische Arthrosen-
Karriere“ und erklärt: „Man
fängt im Kleinen an, mit einer
Arthroskopie, Meniskusoperati-
on. Danach wird es nicht bes-
ser. Und wenn die Patienten
noch relativ jung sind und
man noch keine Prothese ein-
setzen will, wird die Beinachse
operativ korrigiert, indem man
das Bein durchsägt und aus ei-
nem leichten O-Bein ein leich-
tes X-Bein macht. Wenn das
nicht den gewünschten Erfolg

bringt, kann man, wenn man
immer noch keine Vollprothese
einsetzen will, eine Schlitten-
prothese, also eine halbe Pro-
these einsetzen. Und wenn das
immer noch nichts bringt, wird
man eine Vollprothese einset-
zen.“ Diese Eingriffe seien „kei-
ne Kleinigkeiten für das Knie“,
sagt der Chefarzt. Werde in ei-
nem kurzen Zeitraum so oft
hintereinander operiert, „ist es
mehr als wahrscheinlich, dass
Schmerzsyndrome bleiben“. Er
bot allen Patienten an, zu ihm
zu kommen, damit er sich den
speziellen Fall anschauen und

beraten könne, gab aber auch
zu bedenken: Möglicherweise
gibt es keine Verbesserungs-
möglichkeiten. „Wenn man ein
Knie ein paar Mal umkrempelt,
kann es schon sein, dass
Schmerzsyndrome bleiben, die
man nicht schnell wegkriegt,
durch Operation schon gar
nicht. Sodass man dort durch
konservative Therapie, Dehn-
übungen, Medikamente unter
Umständen besser zum Erfolg
kommt. Die vielen Möglichkei-
ten, die infrage kämen, kann
man aber am Telefon nicht
feststellen.“

„Gegen Arthrose gibt es kein
Wundermittel“, erklärte Stefan
Richard Schiffhauer einem
52-Jährigen, der fragte, wie er
diesem Leiden vorbeugen kann.
„Das Einzige, was man tun
kann, ist, extreme Belastung zu
vermeiden. Und Sie müssen in
Bewegung bleiben, damit die
Gelenke immer gut geschmiert
und beweglich bleiben.“
Kann man bei Knorpelschä-

den auf eine völlige Wiederher-
stellung hoffen?, wollte eine
Freizeitsportlerin wissen. Das
ist nach Angaben von Dr.
Schmidgen nicht der Fall: „Im
typischen aktiven Alter zwi-
schen 40 und 60 Jahren gibt es
für die meisten Kniegelenks-/
Knorpelprobleme keine befrie-
digende Lösung. Knorpel ist in
seiner Gewebestruktur nicht re-
generierbar. Der wächst also
nicht mehr in seiner Struktur
nach.“ Ein gesunder, elastischer
Knorpel puffere die Bewegun-
gen und Belastungen ab. Be-
komme der Knorpelbelag einen
Schaden, werde die mechani-
sche Belastbarkeit einge-
schränkt. „Und das ist das Pro-
blem an der ganzen Geschich-
te.“
Eine Frau klagte über eine Ba-

ker-Zyste, die sie seit Jahren in
der Kniekehle hat und die star-
ke Schmerzen verursache. Ste-
fan Richard Schiffhauer er-

kannte die Patientin am Tele-
fon: „Sie waren doch schon
hier“, sagte er. In diesem Fall,
den er kennt, konnte er kon-
kret antworten. Genau das, was
er ihr schon nach der Untersu-
chung gesagt hatte: Sie habe
viele freie Gelenkkörper im
Knie, die sich, zusammen mit
Knorpelanteilen, in der Zyste
festsetzen können. „Die Zyste
muss samt Inhalt entfernt wer-
den.“ Eine Alternative gebe es
nicht.
Ein 46-Jähriger, der bei seiner

Arbeit im Bergbau schweren Be-
lastungen ausgesetzt ist, hat
nun ein Knacken im Knie und
möchte wissen, warum. Es
könnte sich um Meniskusschä-
den oder Arthrose handeln,
„besonders wegen der schwe-
ren Arbeit“, sagt der Oberarzt.
Der Mann vereinbarte einen
Termin zur Untersuchung.
Bislang keine Probleme hat

ein 74-Jähriger – und damit das
so bleibt, nutzte er die Gelegen-
heit, die Experten zu fragen,
welche Übungen er im Fitness-
studio machen darf, ohne sei-
nen Knien zu schaden. „Kein
extremes Krafttraining, um die
Knie nicht zu überlasten“, riet
ihm der Oberarzt. Bei allen an-
deren Betätigungen im Fitness-
studio, wie Fahrradfahren oder
Muskelkräftigungstraining sah
er kein Problem. bf
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